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Nr. 14. 


Deutſcher Reichstag. 
16, Ylenarfigung vom 8. Januar. 

Das Haus und die Tribünen find ſpärlich 
bejsht. - 
* Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 

Junern von Bötticher und breußiſcher Kultusmi- 
niſter von Goßler nebſt Kommiſſarien. 

Bräfident v. Wedell- Biesdorf er⸗ 
Öffwet die Sitzung um 1% Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Tagesordunung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats, 

Dis Beraihung beginnt bei Kapitel 13b 
(ybyſtkallſch-techniſcht Reichsanſtalt) and zwar wird 
die Debatte über die Titel 1 bis 9 verbunden. 

Zu Beſoldungen, zu Wohnungsegeldzuſchüſſen, 
n anderen perſönlichen, ſächlichen und vermiſch ⸗ 
ten Ausgaben werden 100,432 Mark gefordert, 
während unter den einmaligen Ausgaben zur Er⸗ 
richtung der Gebäude für die phyftkaliſch - techniſche 
Reichsanſtalt als erſte Rate 480,000 Mark, fer- 
ner für die er ſte Ausrüſtung dieſer Reichs anſtalt 
mit Inſtrumenten, wiſſenſchaftlichen Hülfemitteln 
u. ſ. w. 120,000 Mark ausg⸗worfen find, 

Die Kommiſſton beantragt ſtatt deſſen nur 
zu bewilligen: zu Beſoldungen u. ſ. w. 60,000 
Mark und an einmaligen Ausgaben 100,000 
Mark. 

Nachdem der Referent Abg. Dr. Witte 
(Deutſchfreiſ.) ein Bild von den bereits vielfach 
erörterten Verhandlungen der Kommiſſton gegeben 

und Die Beſchläſſe der leeren befürwortet, mo- 
tivirt der 


Abg. Schrader (beutjäfreif.) den von im 


trag, nach welchem zu perſönlichen, ſächlichen und 
vermiſchten Ausgaben 75,000 Mark und zur 
Errichtung der Gabäude für die phyſikaliſch-techni⸗ 
ſcht Reichs anſtalt und zur Ausflattung der Dienſt⸗ 
räume mit Möbeln als erſte Rate 250,000 Mark 
bewilligt werden ſellen. Redner betont die Un⸗ 
möglichkeit, die in Rede ſtehenden Zwecke lediglich 
auf techniſchem Wege zu fördern; vielmehr müſſe 
die geplante Reichsanſtalt gothwendiger Weiſe 
auch tine wiſſenſchaftliche Abtheilung haben, da 
die beſtehenden Inſtituſonen an den Untverfitäten 
in dieſer Hinſicht den zu ſtellenden Anforderungen 
nicht genügen könnten. 

Abg. Dr. Freiherr v. Hertling (dem 
trum) macht verſchiedene Bedenken gegen die 
Gründung einer phyſtkaliſch⸗techniſchen Reichs an⸗ 
Malt geltend, indem er den Standpunkt vertritt, 

daß es ſich bier um ein Landes Intereſſe handle, 
welches die Einzelfianten ale ſolche zu fördern im 
| der Lage felen, während eine Reichs auſtalt die 
Intereſſen der beſtehen ben wiſſenſchaftlichen Lan- 
besanflalten gefährden würde. 
| Abg. Geifer (Sozialdemokrat) bekämpft 
die Ausführungen des Vortedners und tritt für 
die unverkürzte Bewilligung der Regierungs-For⸗ 
derung ein 


2 "mehreren Parteigenoſſen eingebrachten An⸗ 
/ 


Abg. Dr. Virchow (deutſchfrelſ.) befür- 
wortet die Gründung der geforderten Reichs an · 
Kalt, indem er nach weiſt, daß ſich Preußen, wel ⸗ 
ches verschiedene Landes an ſtalten an das Reich 

ertragen habe, wohl die Förderung verdient 
| Jabe, welche daſſelbe von der in Berlin zu grün- 
denden Reichsanſtalt erwarten lönne vnd indem 
er entſchteden beſtrettet, daß die letztere den Lan ⸗ 
des - Umiverfitäten eine bedrohliche Konkurrenz 
machen werde. Redner führt aus, daß 4s fid 
hier um eine nationale Aufgabe handle und daß 
die Ernennung des um die deutſche Induſtrie und 
Wiſſenſchaft jo hoch verdienten Werner Siemens 
zum Direktor der neuen Neichsanſtalt als eine 
Art National Belohnung zu betrachten fet. 
Nachdem Abg. Dr. Freiherr v. Hertling 


punkt vertreten, ſetzt 

Bevollmächtigter zum Bundesrathe breußi⸗ 
ſcher Kultus miniſter Dr. v. Goß ler ausstnan- 
der, daß die der utuen Anſtalt zufallenden Auf 
gaben mit denen der Univerfitäten in Feiner Weiſe 


(Zentrum) vochmals ſeinen ablehnenden Stand 


reichhaltigen Hülfsmitteln vor ſich gehen könne, 
wie ſolche für die neue Anſtalt vorgeſeßen ſelen. 
Auch der Einwand, daß letztere vorzugeweiſe oder 


ausſchließlich Preußen zu Gute kommen werde, fet 


hinfälltg; denn wann es z. B. gelänge, zu aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungen geeignete große Linſen 
berzuſtellen, fo werde Preußen keinen direkten 
Nutzen davon haben, ſondern vielmehr Jena oder 
München oder Hamburg mit ihren optiſchen An ⸗ 
falten. Sicherlich werde kein dautſcher Forſcher 
ſeine Thätigkelt durch die geplante Reichsanstalt 
beeinträchtigt ſehen, und er (der Miniſter) könn 
von feinem Standpunkt aus nur bitten, die Re- 
gierungs-Forderung zu bewilligen oder aber den 
Antrag Schrader anzunehmen. (Beifall) 


Nachdem ſedaun noch Abg. Kalle (nat., 


lb.) die Gründung der beantragten Reicht anſtalt 


im Intareſſe einer kräftigen Förderung der natio- 
nalen Induſtrie befürwortet, wird die Diskuſſton 
geſchloſſen; es gelangen die is dem Antrag 
Schrader (eutſchfrelſ) fixirten Summen und Tit. 
9 is der Faſſung der betreffenden Kommis 
ſton zur Annahme, worauf auch der Reſt des 
Etats des Reichsamtes des Innern nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion bewilligt wird. 

Es folgt der Spezialetat des Auswärtigen 
Amtes, deſſen fortdauernde Ausgaben dle Kom ⸗ 
miſſion (Referent Abg. v. Stromberg (Zentrum) 
unverändert zu bewilligen beantragt; außerdem 
beantragt dieſelbe folgende Reſolutlon: „Den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zukfuftig und 


sum erſten Male im Etat für das Etats jahr 


1888/89 die Eisnabmen, die ſich in den Scuß⸗ 
gebieten ergaben, erſichtlich zu machen.“ 


feiner Kommiſſton bet und bewilligt u. a. auch 
eine Jorberung von 25,000 M. fü: ein General- 
konſulat in Antwerpen. 

Im Laufe der Diskuſſion erklärt Staotsfs- 
kectär Graf v. Bismarck auf eine Aus laſſung 


des Abg. Dr. Horwitz (bentſchfreiſ.), daß das 


auswärtige Amt bezüglich eventueller Beſchleunt ; 
gung in Rußland anhängiger Prozeſſe lediglich 
auf freundſchaftliche Vor ſtellungen angswleſen jet. 

Sodann vertheidigt Abg. Kayſer (So 


Das Haus tritt durchweg den Beſcläſſen 


und franzöſiſch ſprechenden Gemeinden der Rhein; 
provinz, die Vergünſtigung zu Theil geworden, 
daß für die Dauer vos höchſtans zwanzig Jahren 
(alſo bis 1896) durch königliche Verordnung für 
einzelne Kreiſe oder Kreistheile der Gebrauch der 
fremden Sprache neben der deutſchen für die 
mündlichen Verhandlungen und die im Wege der 
Verhandlung vorzunehmenden Aufzeichnungen der 
Schulvorſtände ſowie der Gemeinde- und Kreis- 
vertretungen, der Gemein beverſammlungen und 
Vertretungen der ſonſtigen Wemeindeverbände ge- 
ſtattet werde. Dies iſt damals (1876) für die 


vorgenannten Landesthelle geſchehen und die Aus⸗ 


nahme bis 1881 zugelaſſen worden. Im Schles⸗ 
wigſchen hat die Verlängerung bis 1886 ſtattge⸗ 
funden und fie ſoll uun, wie däntſche Blätter 
melden, bie 1891 erfolgt ſein. 

— In einem in Angelegenheit der Militär- 
vorlage dem Kriegsminiſterium zugegangenen Te- 
legramm aus Hipader in ver Provinz Hannover 
war unter anderem geſagt worden: „Kriegsmini⸗ 
ſter, werde hart!“ In der Antwort hierauf ſoll 
die Stelle enthalten ſein: „Ich bleibe feſt und 
danke für die Bethätigung der vaterländiſchen 
Geſtanung.“ 

— Das den Gilka'ſchen Erben gehörige 
Haus in der Lelpzigerſtraße 1 dicht am Reichs⸗ 
tage- und Herrenhaus Gebäude iſt für 1,700,000 
Mark zunächſt nicht dem Finanzmintſterium, ſon⸗ 
dern einer Banlfirma verkauft, die allerdings vom 
Staate zwei dieſem gehörige Grund ſtücke: das 
frühere Kreisgerichtsgebäud⸗ und die Baulich kelten, 
in welchen ſich die ſtaatlichen Kunſtwerkſtätten be- 
finden, käuflich erworben hat. 
Dis zechniſch miſſtos 
der Grundſätze für 
Betonnung der deutſchen Küſtengewäſſer und Fluß 
münd ungen iſt, wie ſchor gemaldet worden, am 
Donnerſtag wieder zuſammengetteten. Die Sitzung 
dauerte über leben Stunden. Frettag und Sonn⸗ 
abend wurden die Berathungen ſortgeſetzt. Den 
Vorſiß führte der Geh. Ober- Reglerungsrath 
Weymann. Mitglieder der Kommiſſton find nach⸗ 
folgende Herren: Geh. Regierungsrath Donner, 
Geh. Ober-Baurath Hagen, Kapitän z. S. Men⸗ 


ichn che 


zialdemokrat) feine auf Streichung verſchledener | fing II., Lootjen - Kommandeur Oräfenhein (Em- 


Forderungen für die afrikaniſchen Schußgebiete 
gerichteten Anträge, welche jedoch ſäwemtlich abge⸗ 
lehnt werden, nachdem 

Abg. Dr. Bamberger (duiſchfreiſ,) nach 
einem weitſchweiſigen Aus fall auf die Reichs kolo 
nialpolitik die Bewilligung der betreffenden Bam 
ten Behälter befürwortet, und nachdem 

Abg. Fehr. v. Maltzahn⸗Gültz (deutſch⸗ 
konſ.) einer Auslaſſung des Abg. Kayſer (Soylal- 
demok.) gegenüber ausgeführt, daß es in der Sache 
liege, wenn über die Verwendung von zu gehel- 
men Zwecken beſtimmten Summen keine Auskunft 
erthellt weide. 

Auf Auregung des Abg. Dr. v. Cu n y 
(nat.-Iib.) erklärt Kommiſſar des Bundetrathes 
Direktor im Auswärtigen Amte Hellwig, daß in 
Folge eines verringerten Bedürfniſſes die Zuſchüſſe 
für die deutſche Schule in Konſtantinopel don 
15,000 auf 12,000 reſpekttv- 9000 Mark ber- 
abgemindert worten ſeien, währe d bezüglich einer 
Beſchwerde des Abg Dr. Virchow (deutſchfreiſ) 
über die vir meiniltche Vernachläſſigung der afetla⸗ 
niſchen Geſellſchaft jeitene der Rsichöregierung 
Kommiſſar des Bundesrathes Geb. Legat.-Rath 
Dr. Krauel erklärt, daß die bezügliche Summe 
auch in den laßten Jahren im Einvernehmen mit 
der aftikaniſchen Weſellſchaft verwendet worken jet. 

Die betreffende Voſition wird auf Antrag 
des Abg. Dr. Virchow (eutſchfreiſ.) an die 
Budget⸗Kommiſſton zurückverwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zwelten Le 
jung bes Etats, Berichte und Petitionen. 

Schluß 51/, Uhr. 


Deutſchlan 


den), Geh. Hofrath und Bürgermelſter Haupt 
(Wismar), Navigations - Schuldirektor Wieſe 
(Roſtock), Bau- Inſpektor Rehder (Lübeck), Barſen⸗ 
meiſter Sellmann (Bremen), Marine Jaſpektor 
Möller (Hamburg), Bürgau-Vorſteher beim Ger 
mantihen Lloyd Oberländer (Berlin), Kapitän 
+. S. a. D. Herbig (Berlin) und Regierungs- 
Aſſeſſor v. Jonqulères vom Reichsamt des Janern 
als Schriftführer. 


— In hleſigen diplomatiſchen Keeiſen glaubt 
man Urſache zu haben, der neu aufgetauchten 
Kandidatur des Herzogs von Leuchten berg für den 
önlgariſchen Thron keine ſehr praktiſche Bedeutung 
beſzulegen. Der Herzog, ſo jagt man, jet ein 
ſehr reicher, unabhängiger Kavaller, ber abſolut 
leine Luft bezeige, feine Tage in Soſia zuzubrin⸗ 
gen, das ihm als ſehr wenig verlockender Aufent⸗ 
baltsort eiſcheine. Die Rsalifirung disſer Kan⸗ 
didatur würde ſomit von vornherein am Wider⸗ 
Rand des Kandidaten ſcheitern. 


— Aus Petersburg erhält man en lich eini- 
ges Licht über jene geheimnißvollen Fäden, welche 
ſeit zwei Monaten die türkiſche Diplomatie ſich 
bemühte, zwiſchen Bosporus und Newa zu kaüpfen, 
um eine friedliche Löſung der bulgarlſchen Frage 
möglich zu machen. Alle dieſe An ſtrengungen 
gipfelten in dem Vorſchlage, die Regentſchaft in 
Sofia zu beſtimmen, die große Sobranje abermals 
einzuberufen und durch fie den Mingrelier zum 
Fürſten wählen zu laflen. 

— Die in Felge der Agttation des ortho⸗ 
doxen Kirchenregimente jo lange vakant geweſene 
erſte Predigerſtells an der Itruſalemskirche if am 
geſtrigen Sonntag endlich wieder beſetzt worden. 
Freiherr v. Soden, bisher Archidialonus is Aſchers⸗ 
leben, wurde geſtern in ſein neues Amt als Gtiſt⸗ 


Kriegsjahre 1 


ein einheitliches Sptem zur 


licher der genannten Kirche durch den Superinten⸗ 
denten Dryander in feierlicher Welſe eingeführt. 
Die Kirche war in allen Theilen dicht gefüllt; 
vom Magiſtrat wohnte Stadtrath Schreiner, dem 
ſich eiue Deputation von Stadtvnordurten ange- 


kollidiren würden, und daß der Umfang der erſte⸗ 
ren keineswegs in ſo eng umgrenzter fein werde, wie 


Berlin, 7. Januar. In dem Geſetz vom 
28. Auguſt 1876, in welchem die deutſche Sprache 
es der Vorredner angenommen. Der Miniſter zur ausſchlteßlichen Geſchäftsſpracht der Behörden, 
präziſirt ſodann bie der phyſikaliſch-techniſchen Beamten und poliliſchen Körperſchaften des Staa⸗ 
Reichtauſtalt zugedachten Aufgaben in eingehen- tes bekimmt wurde, war ſprachlich gemiſchten Lan- ſchloſſen hatte, dem Feſtgottiodienſte bei. Frel⸗ 
der Welſe und weiſt an der Hand derſelben nach, desthetlen, wie den polntſchen in Poſen un) Woſt⸗ herr o. Soden if eine überaus ſympathtſche Er⸗ 
daß die Förderung großer naturwiſſenſchaftlicher | preufen, den litauiſchen in Oſtpreußen, den dä scheinung; ſeiue Antrittspredigt war von tiefer, 
Problemt nur in ausreichenden Räumen und mit aſſchen in Schleswig und den kleinen walloniſch nachhaltiger Wirkung. 


— Aus London ſchreibt man uns: Der 
Nabel, von welchem die England heimſuchenden 
Schueeſtürme begleitet find, hat London mindeſtens 
500,000 Mark täglich für die erforderliche Mehr- 
beleuchtung gekoſtzt. Eine einzige Gasgeſellſchaft 
mußte ihren Kunden in vierundzwanzig Stunden 
zwölf Millionen Kabikmeter über das Maß ihres 
gewöhnlichen Bedarfes liefern. Ein mediziniſches 
Komites richtete ſich in dem Thurm dis St. Bar- 
tholomäus Hoſpitals ein, um dieſen Nebel in aller 
Muße zu analyſiren. Ein Uebeltand ober ein 
Vorzug des böſen Nebels iſt es, daß er zuweilen 
die Unwiſſenheit gewiſſer großer Strategen in 
topographiſcher Beziehung ans Licht bringt. Vor 
etwa drei Tagen befand ſich eine Abtheilung der 
Life guards, von mehreren Offizieren geſührt, bei 
Gilegenheit einer offiziellen Zeremonie zur Ab- 
feunung von Artillerieſalven im St. James-Durk. 
Bom Nebel überraſcht, waren dle Offiziere rath⸗ 
los. Sie fanden nicht zur den Rüde ma 
der Kaſerne von Whitehall nicht, ihre Kanonen 
rannten überdies noch jeder Augenblick gegen 
Bäume und Bänke. Während irgend ein kleiner 
Wolſeley betheuerte, Whitehall liege links, rief 
ein Wellington der Zukunft die Götter zu Zeugen, 
daß dis Kaſerne richts zu ſuchen el, und wenn 
nicht plötzlich ein Sonn enſtrahl den Horizont ar- 
hellt hätte, wären die armen Life guards vielleicht 
jetzt noch im Park 

Karlsruhe, 7. Januar. Auch in unſerem 
Lande ſieht man der Beſchlußfaſſuag des Neiches⸗ 
tages über die Militär-Borlage mit gespannter 
Aufmerkſamktit entgegen. Ein Land, 
0/71 tem Felnde 


reiß NE WEN vn. RER DONE 
feindlichen Einfalles wohl zu beur thellen. 
überwiegt daher auch bier zu Lande in der äffen:- 
lichen Meinung der Wunſch unveränderter - 
nahme dar Reglerunges vorlage. In verſchieden n 
Stärten haben Verſammlungen ſtattgefunden, 
welche dieſem Verlangen Ausdruck gaben, neuer 
dinge in Pforzheim, wo eine Zußtimmungserklä⸗ 
rung zur Forderung der Regierung von 2328 
angeſehenen Einwohnern unterzeichnet wurde, und 
bier, wo eine Verſammlung des nationalliberalen 
Vereins eine Refolation annahm und an den 
Präſtdenten des Reichstages abſchickte, in welcher 
dem Reichstage die Ueberzeugung aus geſprochen 
wird, daß — im Vertrauen auf die bewährte po⸗ 
litiſche und militäriſche Führung des Reiches — 
die Annahme der Militärvorlage im Intereſſe der 
Erhaltung dis Friedens und der Sicherheit des 
Reiches dringend geboten ſei. ‘ 


Ausland. 


London, 6. Januar. Die Nacht von Diens- 
tag auf Mittwoch verbrachten die bulgariſchen Ab⸗ 
geordneten in Hatſield, dem Gate Lord Salis⸗ 
durys. Ihr Empfang war in ſeiner Art fürſt⸗ 
lich. Sie ſpeiſten in der großen Banketthalle, we 
bie geſchichtlichen Merkzeichen der Ttells an den 
Wänden prangen, umgeben von den zahlreichen 
und ſich ſtats mehrenden Mitgliedern der Salis⸗ 
bury ſchen Familie; ein Muſiklorps ſpielte ihnen 
Appetit zu und ermöglichte nachher einen kleinen 
Ball, an welchem Sir F. Las calles und von den 
Deputirten Herr Kaltſchew theilnahmen. In der 
Zwiſchenpauſe horchten fis beim Kaffees auf Sa⸗ 
lisburys ſehr lebhafte und ungemein offenherzig 
Auseinanderſeßungen, wie denn überhaupt Salis⸗ 
bury als Geſellſchaftsmaun ebenſo liebenswürbig 
und feſſelnd iſt, als er auf der politiſchen Tribüne 
ſcharf, ſarkaſtiſch und zuwellen unangenehm fein 
kaun. Was Lord Iddesleigh den Bulgaren in 
feiner einhüllenden Welſe bemerkt, erfuhren fie 
bier in beflimmter Faſſung; nur daß Sallsburp, 
ale einer der erſten, welche den Staatsſtreich vom 
Herbſt 1885 gebilligt, ſeinen Freundſchaftsbezei⸗ 
gungen für das aufſtrebende Oemelnweſen im 
Südoſten Europas keinen Hemmſchuh anlegte. 
Seine An ſicht iſt, daß die Lage Bulgarizne nach 
außen unanfechtbar bleibt, wenn «6 ſich forgfäl- 
tig auf dim Boden der Verträge hält und von 
deren Buchſtaben nicht abweicht. Mittwoch Mor- 
gen fuhr er mit den Abgeordneten in demſelben 
Elſenbahnabtheil nach London zurück. Die Ab⸗ 
reiſe der Bulgaren nach Paris wird morgen 
(Freitag) erfolgen. Ste werden ſich bort wit 
lange aufhalten, obſchon ſonſt ihrer Meinung nach 
Frankteich neben Diutſchland zu jenen Mächten 


gehört, wilde durch ihr nur mittelbares Inttteſſe 


an der bulgarſſchen Frage am leichteſten und er⸗ 
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ſolgreichſten die Vermittlung zwiſchen Zar und 
Fürſtenthum übernehmen könnten. 

f Die „Truth“, ein radikales Wochenblatt, 
das Eigenthum H. Laboucheres, ärgert ſich in ihrer 
jüngſten Nummer über meinen Bericht bezüglich 
der Thetlnahme, welche die Bulgaren hier gefun 
den. Nicht ein Engländer unter Zehntauſenden 
— fo ſagt fe — wiſſe etwas über die Abgeord 
weten oder fühle das kleinſte Intereſſe an ihrer 
lächerlichen Sendung. Der von mir angefüprte 
lange Engländer, der ſich Major Gordon nannte 
und der in der Vorhalle des Alexandra⸗ Hotel den 
Bulgaren feine Sympathle ausdrückte, ſel entwe⸗ 
der ein Verrückter, der aus Bedlam entſprungen, 
oder ein Angehöriger einer City - Korporation. 
Wie ſoll ich wiſſen, ob der betreffende Major 
Gordon verrückt iſt? In Shakeſpeares Hamlet 
bemerkt der Todtengräber, daß der tolle Hamlet 
nach England geſandt werde, weil dort alls Leute 
toll ſeien, jo daß man ihm ſeine Verrücktheit 
nicht anmerkt. Gladſtone iſt noch jüngſt in hiefl- 
ges Zeitungen als verrückt beſchrie ben worden 
und ſowohl John Bright wie Döllinger haben 
feine Geiſtesgeſundheit in der iriſchen Frage an ⸗ 
gezweifelt. Aber was geht das mich an? Ich 
habe beſchrieben, was ich ſah. Ich perſönlich 
würde es für einen Vortheil für die Bulgaren 
halten, wenn man fie hier kalt empfangen batte; 
die Aus ſicht auf eine Verſöhnung mit dem Zaren 
wäre daun um ſo größer. Ich würde ihren ſo⸗ 
gar empfehlen, den von den Engländern verach⸗ 
teten Mingrelier anzunehmen. Aber die That⸗ 
ſache if einmal die, daß England fie in ihrem 
Trotze gegen den Mingrel er beſtärkt und fie mit 
der äußerſten Wärme hier aufgenommen hat. 
Wenn der Miniſter des Aeußern und der Mini⸗ 
ſterpräſtdent fie auf ihre Landgüter einladen und 
feſtlich bewirlhen, wenn der Lord Mayor ihnen 
eln an die Garibaldi Feier erinnerndes Frühſtücks⸗ 
Bankett bersitet, wenn ſte auf der Fondsbörſe von 
wenigſtens 2000 Perſonen mit „Long live Bul- 
guria“ u. ſ. w. begrüßt wurden, jo möcht: ich 
gern wiſſen, was Kälte oder Wärme iſt. Und 
was die engliſche Preſſe betrifft, fo hat biejelbe, 
mit Ausnahme der „Daily News“, der „Pall 
Mall Gazette“ und der „Truth“, redlich in ihren 
Leitartikeln den Chor der Süßholzraspler ver- 
ſtärkt; und es läßt ſich doch nicht annehmen, daß 
obige drei Blätter die öffentliche Meinung allein 
für ſich beanſpruchen. Ich nehme an, daß die 
Abgeordneten Ach durch die Theilnahme, die fie 
dier gefunden, zicht von der Nothwendigkeit, eine 
Verſöhnung mit dem Zar Befrtier anzubahnen, 
abbringen laſſen; ſonſt ſtele die Schuld auf Eng⸗ 
land, was auch die „Truth“ ſagen mag. 

Es fällt hier auf, daß die Deutſchen in 
Cotna ebenſo ſehr an Boden verlieren als in 
Jüngſt wurden ihrer fünfzehn 
Li- Hun ange Arſenal und Flotte entlaſſen. 

5 Elufluſſe 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Jannar. Eine dle Regierungs- 

Subalterubeamten angehende Nachricht gelangte 
am Jahresſchluſſe zur Keuntuiß der betreffenden 
Behörden. Die vor mehreren Jahren eingeführte 
Aufrückung der genannten Beamten innerhalb des 
ganzen Staats ſoll nämlich wieder wegfallen und 
jeder Bezirks⸗Regierung künftig überlaſſen fein, 
mit dem Durchſchnittsgehalte für die statsmäßigen 
Stellen der Sekretäre, Buchhalter, Aſſiſtenten und 
Kanzliſten ſelbſtſtändig ſich einzurichten. Als neu 
iſt angeordnet, daß die Oberbuchhalter und Buch⸗ 
halter mit den Regierungsſekretären denſilben 
Rang erhalten. In den bethelligten Beamten 
kreiſen wird, wie man hört, dieſe Maßregel be⸗ 
dauert; das bisherige Verfahren habe ſich gut be- 
währt, die Beamten ſeien in beſtimmten Zeit 
räumen durchweg eher zu Zulagen gelangt und 
auch das gegenſeitige amtsgenoſſenſchaftliche Ver⸗ 
hältniß habe ſich inſofern erfreulicher geſtaltet, als 
nicht ſtets auf den Abgang eines unmittelbaren 
Vordermaunes bei derſelben Behörde gewartet 
werden mußte. 
Freunde des Sternenhimmels werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß man gegen wär 
tig den Barnard⸗Hartwig' ſchen Kometen wahrach 
men kaun, und zwar iſt derſelbe zwiſchen 5 und 
7 Uhr Abends am Weſthimmel im Sternbild 
des Adlers leicht ſichtbar. Mit einem Opern- 
glaſe erkennt man gut den aufwärts gerichteten 
Schweif. 

— Die Ziehung 4. Klaſſe 175. Lotterie 
beginnt am 21. d. Mis. Die Erneuerungslooſe 
zur 4. Klaſſe müſſen bis zum 17. d. M., Abende 
6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts abgefordert 
werden. 

— Ueber das Vermögen des Kredit⸗Vereins 


zu Wollin (eingetragene Ginoſſenſchaft) if unterm 


8. d. M. das Konkursverfahren eröffnet worden. 

— Get langer if man bemüht geweſen, 
ein Verfahren zu finden, um den loſen Sand der 
Dünen nachhaltig zu befeſtigen. Wie die „Kö 
nigs berger Allgem. Zig.“ ſchreibt, hat man jetzt 
eine Anpflanzungsmethod gefunden, welche ſichern 
Erfolg verſpricht. Es wird zuerſt eine Pflanzung 
aue Kiefernreiſig, in ähnlicher Wiiſe wie bei den 
Weldenanpflanzungen auf den Sandbänlen bei 
Fluhregulirungen angelegt. Im Schutze dieſer 
Gebege werden kleine Fichten und Tannen angs- 
pflanzt. Die Hauptverſuche werden mit der Feſt⸗ 
legung der Dünen der kuriſchen Nehrung gew acht 
Bei dem günſtigen Einfluſſe, welchen die Wälder 
auf die klimaliſchen Varhältniſſe einer Gizend ha⸗ 
den, wäre is erwünjct, wenn die Verſuche von 


Snfufe des dale Lang de 
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Erfolg begleitet wärn. Man glaubt, in ungefͤhr Damgarten, 7. Jarnar. Die Vabnorbelter] Bar Yes belles 


— Das Bankhaus Karl Neuburger, Berl u, 
Franzöſtſcheſtraße 13, hat ſorben ſelnen Kalender 
für die Verſichsrung gegen Koursverluſt pro 1887 
herausgegeben, der in überſichtlicher Anordnung 
ein Verzelchniß aller derjenigen Werthpapiere ent⸗ 
hält, für welche das genannte Bankhaus die Ver 
fihseung gegen den Kourcverluſt bei der Amor 
tiſation beziehungsweiſe der Auslooſung wit dem 
uiedrigſten Treffer übernimmt. Zugleich find zur 
Orientirung über die ungefähren Koſten der Ver 
ſicherung bel jedem Papier die Prämien ange- 
geben, zu denen im Jahre 1886 verſichert wurde. 
Wir haben ſchon früher bei Erſcheinen des Ka⸗ 
lenders pro 1886 Gelegenheit genommen, auf die 
enorme Wichtigkeit und Nützlichkeit der Verſicherung 
gegen Koursverluſt für jeden Kapitaliſten hiazu⸗ 
weiſen. Der Kreis derjenigen, die bei jeder Ans- 
looſung ihrer Werthpapiere mit Verluſt bedroht 
find, tft im vi floſſenen Jahre bedeutend größer 
geworden, da durch die ſtarke Steigerung aller 
Anlagewerthe eine ganze Reihe neuer Paplere die 
Parigrenze überſchritten hat. Alle dieſe Werthe 
find in die neue Ausgabe des Kalenders auf 
genommen worden, ſodaß dieſelbe als eine waſent⸗ 
lich verbeſſerte und vermehrte Auflage das früheren 
Kalenders angeſehen werden kann. Wir können 
das Büchlein, welches von der Verſicherungsab 
theilung des genannten Bankhauſes, Berlin, Fran 
zöſiſcheſtraß: 13, gratis und franko von Jeder⸗ 
mann bezogen werden kann, in der gegenwärtigen 
Form als unentbehrlich für jeden Banu quter ſowohl 
als Privatmann bezeichnen und zweifels nicht 
daß daſſelbe weſentlich dazu beitragen wird, der 
Ve ſicherung gegen Koursverluſt die allgemein; 
Ein dürgerung und Verbreitung zu verſchaffen, die 
elner ſo nützlichen und wichtigen Einrichtung nur 
zu wünſchen iſt. 

Der Patriotiſche Krieger 
Verein beging am Sonnabend in Wolffs Saal 
fein diesjähriges Stiftungsfeſt und war aus dieſem 
Anlaß das Feſtlokal recht geſchmackvoll dekortrt. 
Nachdem die Mitglieder im Saale Aufſtellung ge 
usmmen, hielt der Vorſitzende des V. (Pomm.) 
Bezirke des deutſchen Kriegerbundes, Herr Zoll 
und Reviſtons Inſpeltor Cuno, dle Fiſtrede. 
Mit beredten Worten wies derſelbe auf die pa- 
ttiotiſchen und humanen Beſtrebungen der Kris 
gervereine hin, er ermahnte aufs neue zur Treue 
für Kaiſer und Reich und ſchloß mit einem be 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den oberſten 
Kriegsherin, Se. Majeſtät den Kaiſer. Hleran 
ſchloß ſich die Aufnahme und Verpflichtung der 
neu aufgenommenen Kameraden. Bei der dem 
nächſt abgehaltenen Feſttafel brachte Herr Poltzei 
Präſtdent Graf Hue de Gratis den Kaiſer⸗ 
toaft aus, während Herr Divifionsprebiger Hof 
ſen felder 2 Hoch ai. das fernere Gedeihen 

Bersius ausbrachte. Nach der Tafel begann 
ee welcher die e Har 
monie bis zur frühen Morgenſtunde vereint hielt, 

— Der diesjährige Winter bietet eine ſo 
vorzügliche Schlittenbahn, wie fle ſeit Jahren 
nicht zu verzeichnen war und ſind in Folge deſſen 
die Preiſe für Schlittenfahrten ganz bedeutend 
hohe, jo wurden geſtern für eins zweillündige 
Fahrt 18 — 20 Mark gefordert und gezahlt. Wir 
können es den Schlittenbefigere in keiner Weiſe 
verdenken, daß fie das Eijen ſchmieden, fo lange 
es heiß iſt, oder beſſer geſagt, den Schnee aus ⸗ 
nupen, jo lange es kalt iſt; aber wir wollen 
doch nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es nur bei Zeitfahrten der frelen 
Vereinbarung zwiſchen Kutſcher und Fahrgaſt In 
Betreff des Jahrpreiſes bedarf, bei Tour fahr ⸗ 
ten dürfen die Kutſcher auch bei 
Schlitten fahrten aur den tarif 
mäßigen Fahrpreis berechnen. 

— Am Freitag Nachmittag fuhr der Arbei ⸗ 
ter Auguſt Riedelmaun aus Bredow mit 
einem mit Eis beladenen Wagen die Grünſtraße 
entlang und ſchlug eines der Pferde wiederholt 
mit einem eiſernen Spannnagel auf bie Naſe, er 
iſt deshalb wegen Thterquäletet zur Anzeige ge⸗ 
bracht. 

— Einer Frauenſtraße 14 wohnbaften Auf⸗ 
wartefrau wurde in der Nacht vom 5.06. d. M. 
aus ihrer Stube eine kleine blaue Pappſchachtel 
mit 29 M. Jahalt geſtohlen. 

— In vergangener Nacht hatte ſich in der 
Neuen Wallſtraße eine größene tümultuariſche @s- 
ſollſchaft zuſammengeſunden, welche einen derartigen 
Kärm verurſachten, daß der Revierwächter eine 
Militär-Patrouille zu Hülfe holen mußte, um die 
Ruhe herzuſtellen. Es wurden mehrere Berhaf- 
tangen vorgenommen. 

— Es iſt auffallend, daß in letzter Zeit jo 
viele Entweſchungen aus dem hleſigen Gerichtsge 
ſängniß zu verzeichnen find, geſtern Morgen fan⸗ 
den wieberum zwel Gefangene Gelegenheit zu 
entweichen. Als zu früher Morgenſtunde bie Ge⸗ 
fangenen die Eimer zum Hofe tragen muß ten, 
denutzten die Arbeiter Tun nemaun und Riek, 
belde gemeingefährliche Diebe, die Gelegenheit, 
handen Trockenſtangen zu einer Leiter zuſammen, 
legten dieſelbe an die Umfaſſungsmauer und ent- 
kamen über letztere. 

In dem Hauſe Grenzſtraße 1 werden 
z. Z. neut Geſchäfte lokale ausgebrochen, in ver- 
gangener Nacht riſſen übermüthige Burſchen das 
friſch angelegte Mauerwerk mit Gewalt heraus 
und zertrümmerten bie Steine Glücklicher welſe 
gelang es dem Rovierwächter, einen der Thater 
feftzuschmen, jo daß bie ſämmtlichen Theilne h mar 
zur Rechenſchaft gezogen werden können. 


Aus des Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 


wahrung genommen und fürs Muſeum beſtimmt. 
Da unn ein Theil der Schanze von der Bahn 
berührt wird, fo würde gewiß die Durchſuchusg 
des anderen Thelles herfelben noch manches werth⸗ 
volle Odiekt aus Licht bringen Im Moor wurde 
beim Anlegen von tisfen Gräben ein mächtiger 
Thierſchädel gefunden, der aber leider von unkun 
diger Hand zerſtört worden iſt. — Troß des Fo⸗ 
ſtes ſchreitst der Bahnbau ſtetig fort. Geſtern 
kamen gegen 50 Arbeiter aus Wärtem berg hier 
au, welche vom Bauunternehmer Herrn März von 
dort verſchrteben waren und auf der Strecke Dam 
garten Balgaft beſchäftigt werden. Js den näch- 
den Tagen wird man auch mit dem ſchwierigſten 
Theil der ganzen Bahn, der Ausfüllung des R:d- 
uttz hales, beginnen. — Für den Preis vor 540 000 
Mark iſt das Out Neu- Damerow ta den 
Beſiz des Herrn Lieutenant Ried zu Altſtadt⸗ 
Uchtenhagen übergegangen. 


Stadt Theater 

In unſerem Stadttheater fand geſtern dis 
erſte Vorſtellung der Oper „Johann von 
Lothringen“ von Victorin Jonctères 
ſtatt. Der Stoff iſt der Romantik entnommen 
und mit viel Geſchick geordnet, ſo daß die Hand⸗ 
lung gleich im erſten Akte uns in Spant ung ver- 
ſetzt und dieſelbe auch bis zum Schluffe zu er⸗ 
halten weiß. Freilich erinnert vieles an ähnliche 
Scene s anderer romantiſcher Opern, fo das Got⸗ 
tesurtheil im letzten Akte an Lohengrin, das 
Spinnerlied an den fliegenden Holländer, die 
Sqchlußſcene des dritten Aktes an Aida u. . w, 
doch iſt eine derartige Wiederaufnahme ähnlicher 
Scenen bei einer romantiſchen Oper vielleicht kaum 
vermeidbar. Nicht viel anders ſteht es mit der 
Muſik. Es if eine außerordentlich forgfälttg in⸗ 
ſtrumentirte Muſik, der 46 indeſſen an durch ſchla · 
gender Driginalität fehlt. Man wird daher auch 
umſonſt nach neuen Melodien ſuchen, welche die 
Zuhörer gleich das erſte Mal mit fortreißen. 
Der Kemponiſt arbeitet weſentlich nach dem neuen 
Rezepte, wonach die Mufll nur eine Art Beglet⸗ 
tung des vor uns ſich abſpielenden Dramas ſein 
ſoll und wo daher das Hauptgewicht auf eine 
Ausmalung und Darftsllung der Situationen und 
der ſeine Helden bewegenden und treibenden Affekte 
und Gefühle gelegt wird. Es if daher eine Art 
Tongemälde, in welchem Liebe, Verzweiflung und 
ähnliches in Muſtk geſetzt werden z eben deshalb 
aber auch, weil die Zahl der jo in Mufſk umzu- 
ſetzenden Affekte ſchließlich keine allzu große iſt, 
und diesſelben noch faſt überdem in ſämmtlichen 


romantiſchen Opern weſentlich dleſelben find, eine ee zur ortſezung der rumäniſchen Ki 


gewiſſe Anzahl von Anklängen unvz meidlich wor 
den und dem Zuhörer die Empfindung beibringen, 
als habe er daſſelbe oder ähnliches ſchon mehr⸗ 
mals gehört. Es iſt das in mancher Hinſicht auch 
in dieſer Oper zu beklagen. Eine ganze Reihe 
von recht wohlgelungenen Stellen bringt uns die 
Ueberztugung bei, der Komponiſt hätte noch viel 
mehr geleiſtet, wenn er ſich weniger an berühmte 
Muſter angelehnt, ſondern um alles andere un- 
dekümmert feine eigenen Wege gewandelt wäre. 
Das Spinnerlied, die Romanze des Pagen, bis 
große Scene iwiſchen Johann und der Gräfin 
im dritten Akt: und auch der letzte Ausklang der 
ganzen Oper, obgleich dem Ernſte des ganzen 
Werkes nicht recht entſprechend, ſind überaus wohl⸗ 
gelungen. 

Der Aufführung ſelbſt merkte man die Män⸗ 
gel einer erſten Vorſtellung noch einigermaßen an. 
Herrn Richter's Johann von Lothringen ließ noch 
zu ſehr das Einſtudirte in feiner Darftellung 
merken. Es war dem Sänger noch nicht möglich, 
mit künſtler ſcher Freiheit ſich la feiner Partie zu 
bewegen. Frl. v. Bruſſp als Gräſin Helene der⸗ 
mochte ſich ſchon freier zu fühlen, doch herrſcht⸗ 
auch hier noch eine gewiſſe Unſicherheit und Zwang 
vor. Recht gut geſungen wurde indeſſen von 
beiden die ganze große Scene des dritten Aktes, 
welche überhaupt den eigentlichen Glanzpunkt der 
ganzen Oper bildet. Eine recht bübſche Leiſtung 
war ber Page der Frau Bick, welche namentlich 
die große Romanze im zweiten Akte vortrefflich 
vorzutragen wußte. Auch der Palatin Rudolf 
dis Herrn Cabiſtus befritedigte durchweg. Die 
kleinern Partien des Kaiſers Friedrich und des 
Grafen Arnold, welche die Herren Mühe und 
Watzlawick fangen, wurden brav durchgeführt. 
Eine beſondere Anerkennung verdient außerdem 
das Orcheſter. Namentlich war die Harfenbeglei 
tung zur großen Arie der Gräfin im dritten Akt 
von hervorragendem Wohllaute. Dagegen kämpfte 
dis Introduktion zum zwelten Akte noch mit elni⸗ 
gen Schwiezigkeiten. 


Wer miſchte Nachrichten. 

Häbſche Schauſpieler Anekdoten finden 
fi in der gediegen aus geſtatteten Neufahrsnum - 
mer der „Allgemeinen Kunſichrontk“. G. Ram⸗ 
berg erzählt: Ale Laube ſein Stadttheater ver⸗ 
laſſen hatte und das Bieretkollegtum die Lettung 
äbrruahm, hielt Stegwart Friedman am die ver- 
ſammelten Mitglieder sine wohlgebaute Thronrede, 
welche in der Verſicherung gipfelte: man folle ſich 
nicht fürchten, die Regiſſeure würden auch klein 
Rolle fpielen. 
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mahnt und biefer nach Aus flüchten facht, ſagte er 
nämlich: „Es iſt unendlich ſchwer; unſere F ımilie 
lebt jo zerſtreut: eine Tante hier, eine Tante 
dort; ein Vater bier, ein Vater da!“ — Herr 
naack belehrte einen jungen Minen is Graz 
während der Probe: „Das Erſte, was man von 
einem Schauſpieler verlangen muß, iſt — Diut- 
lichkeit!“ Und nachdem ſich der vortreffliche Ko⸗ 
miker im Strampfer Theater eins Parodie feiner 
ſelbſt angehört hatte, meinte er: „Der ſoll mich 
koptren? Den verſteh' ich ja gar kein Wort.“ 
Der Leſer muß ſich dieſen Satz mit der Raspel 
Knaack ſcher Redeweiſe gesprochen denken! — Gi⸗ 
rardt klagte einmal, daß ſich Laube in einer dell ⸗ 
katen Angelegenheit ungeſchickt gegen ihn beuom⸗ 
men habe. Und, mir zugewendet, fuhr er fort: 
„Wenn ein ſo großer, bedeutender Mann im Al- 
ter ein Eſel wird — was für Bucher müſſen 
daun wir erſt werden? Man muß eben den 
großen Männern nicht alles nachmachen !“ 

— CEntſchuldigung) In einer Meuagerie 
Hırıt vas Pudeikum ungeduldig auf das Borget- 
gen der annoncieten Brillenſchlange. Enplich tritt 
der Beſitzer hervor und ſbricht: „Eutſchulbigen 
Sie nur noch einen Augenblick, verehrtes m . 
Br die Schlange pußt vorläuſtg mer ihre 

rille. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

München 9. Januar. Der Prinz Regent 
hat den Beneralen der Infanterie v. Pape und 
v. Voigts⸗Rheitz und dem Gouverneur von Metz, 
General Lieutenant von Berken, das Groß kreuz 
des Militär-Verdienſtordens, dem Direktor des 
allgemeinen Kriegs Departements im & ſegomini⸗ 
ſtertum, General-Lieutenant von Häniſch, und dem 
Präſtdenten der Artillerie Prüfungs Kommiſſion, 
Geusralmajor Sallbach, das Groß⸗Komthurkreuz, 
dem Kommandanten von Metz, Generalmajor von 
Laue und dem Abthellungechef für das Remonte⸗ 
weſen im Kriegsminiſterium, Oberſt Freiherrn von 
Troſchke, das Komthurkreuz, ur d weiteren anderen 
Offizteren der pesußifchen Armee Rittirkreuse des⸗ 
ſelben Ordens verlichen. 

Wien, 8 Januar. Das „Fremdenblatt“ 
ſagt mit Bezug auf einen Artikel der „Bubapefler 
Korreſpondenz“ über die Nothwendigkeit der An- 
bäufung von Verpflegungs⸗ und Montur Artikeln 
in den Grenzbezirken, daß dieſer Artikel keiner auto⸗ 
ritativen Qualle entſtammen lönne, da in maß 
gebenden Kreiſen keine neuerlichen Nachrichten vor⸗ 
lägen, welche die Hoffnung auf Erhaltung des 
Friedens beeinträchtigen könnten. 

Wien. 8. Januar. Die „Pol. Korr.“ be⸗ 
ſtätigt, daß Fürſt Alexander binnen Kurzem eine 
Reiſe nach dem Süden, wahrſchelnlich nach Egypten, 


Verhandlungen hier geblteben. 

Der Cſeskyklub bereitet ein neuss Sprach 
geſeß vor, welches uster dem Deckmantel der 
Gleichberechtigung dis Czechiſtrung betreibt, für 
czechiſch ſprechende Kinder deutſcht Schulen der ⸗ 
bietet, deutſche Mittelſchulen utraquiſtrt, in beutfche 
Bezirke czechiſche Lehrer einſchmuggelt. 

Wien, 9. Januar. Aaſtatt des Herzogs 
von Würtemberg, welcher aus Geſandheitsück 
ſichten zurückzutreten gedenkt, fol Ping Ludwig 
Windiſchgrätz kommandirender Gmeral in Lemberg 
werden. 

Peſt, 5. Januar. In Bezug auf die Gül⸗ 
tigkeit der im Auslande geſchloſſenen Ehen hat 
das Juſtizminiſtertum folgende Entſcheldung ge- 
troffen: 

„Auf elne von einem ungariſchen Staats⸗ 
bürger im Auslande geſchloſſene und nach den 
ungariſchen Geſetzen gültige Ede iſt das Nicht⸗ 
einholen des Konſenſes ohne Einfluß, da Konſenſ⸗ 
nut behufs Erleichterung der Eheſchließungen aus⸗ 
gefolgt werden.“ 

Peſt 8. Jauuar. In einer der leßten 
Audienzen Tiszas und Szaparys beim Kaiser 
wurde eine Entſcheidung gegen Szapary ge⸗ 
troffen, daher dürfte derſelbe nach Duichfüh 
rung des ungariſchen Umwandlusgegeſchäftes zu⸗ 
tücktreten. 

Paris, 9. Januar. Die Mitglieder der 
Hulgarijgen Deputation werden heute Vormittag 
don Flourens empfangen werden. 

Wie es heißt, wird ſich die Deputatton Mitt- 
woch oder Donnerſtag nach Rom und von da 
nach Bukareſt usd Konſtantinopel begeben. 

London, 9. Januar. Der „Times“ wird 


aus Kapſtadt vom 7. Januar telegraphirt: „Man 


begt Befürchtungen über das Schickſal des Herrn 
Lüderitz, welcher zuletzt im Oktober an der Mün- 
dung des Orange Fluſſes auf dem Wege zurück 
nach Angra Pequena geſehen wurde. Es find 
Leute abgeſchickt worden, um den Vermißten zu 
ſachen. 

Madrid, 9. Jaunar. Der Kriegemiulſter 
und der Generallapitän von Madrid ergreifen 
energiſche Maßregeln gegen die revolutionäre Pro- 
paganda unter den Garniſonstruppen der Haupt ⸗ 
ſtadt. Es heißt, mehrere Sergeanten der Ka⸗ 
vallerte-Garniſon in Barcelona ſeten deſertlrt, 
um Prozeſſen zu entfliehen, die man gegen fie 
anſtrengen wollte. Ungewöhnliche Vor ſichtsmaß⸗ 
regeln find in den Arſenalen von Carthagena, 
Berrol und San Fernando getroffen. Die fran- 
zöſiſchen Grenz behörden haben Befehl erhalten, 


„Was 7 Die kleinen auch ?“ rief die Pyrendenpäſſe zu überwachen, um den Ueber⸗ 


Herr Grove aus dem Hintergrunde, „baum bleibt tritt des ravolutisnären Brigade-Ginerals Ma- 


aus ja gar nichts!“ — In der Poſſe „Drei 
Paar Schude“ hat Herr Greve ein ſeitdem oft 


wiederholtes Ertampors eingefügt Als die Sän⸗ 


rina zu verhindern. 
ent wichenen Sergeanten hätten ſich nach Portugal 
} 

geflüchtet. 


Man glaubt, die in Madrid 


ze 


Verehrer an ble Verheiratung 


Mutler und Tochter. 

Geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 
3) Er 
Bei dieſem Anblick konnte auch Georg nicht 
rubig bleiben. Bewegt fill er der Matter um 
den Hals und verſprach ihr mit Hand und Mund 
ihre und des Batırs Lehren nie zu vergeſſen und 
Abnen Ehre zu machen, und damit ſchieden die 
Beiden für die Nacht. 

Am vächſten Morgen ſchon fehlte die Mutter 
beim Früh ſtück; die Vorbereitunges zum Empfar g! 
des Sohnes waren doch zu angreifend für fie g⸗ 
weſen und die zatütliche Aufregung del Georg's 
Rückkehr batte das Letzte gethan; die ſchwach⸗ 
Hülle konnte nicht länger Stand halten, und jo 
sah ſich denn Georg gleich der traurigen Gewiß 
but gegenüber, daß das erträumte nab erhoffte 
zahlge Leben weben der Mutter nur von kurzer 
Dauer ſeis würde. 

Die Fr u Prof ſſorin erholte ſich zwar nach 
Alzen Tagen wieder, verlebte auch noch manche 
heitere gute Stunde mit dem Sohne, aber es li⸗ 
gerte ſich doch eine ſtille Weymuth über er gan⸗ 


zes Wiſen bean 06 wuerde ihr nus doch ſchwer, 


öglichleit des Todes ja fo N 
er kann gefommen iſt, der nunditiliche Rafer, 
dann ſehen wir gswöhnlich die jungen Men ⸗ 
ſchen anſcheinend härter getroffen als das reifere 
Alter. 

Noch einige Monate verzögerte ſich das Eade, 
aber als ker Winter zur Neige ging, als der 
Schnee jhmol; und neues Leben in die Natur 
ſtrömte, da ent ſchlief das traue Mutterherz ſanft 
zur ewigen Ruhe 

Saft troſtlos und gänzlich verwaiſt ſtand Georg 
zun an dem großen Doppelgrabe, das die ſterd 
"sen Hüllen der beiden Menſchen umſchloß as 
deres Stebe er einzig und allein ein Anrecht ge⸗ 
babt batte Freil ch lebten ihm ia Alten hof's und 
Saalfeld's tene Freunde, aber wer konnte ihm die 
Mutterliebe erſetzen ? Er wußte, daß bei feinen 
Freunden vie Anfprüge, welche das alltägliche 
Leten an fir macht, ihren ruhigen Fortgang nah⸗ 
men jo daß hre Zeit unmöglich dem Vereirſam⸗ 
ten gewibme! weiden konnte, und ſeldſt vie 
wäermſte Freundſchaft konnte ihm keinen Erſaßz 
für die Sorgfalt und Llabe bieten, für welche ur 
dag eigentliche Vollempfinden jedoch nur zu kurze 
Zeit geuoſſen hatte. Als junges Kind hatte er 
wie alle anderen Kinder garnicht gewußt daß er 


iich an den Gedanken zu gewöbnen, daß fie den von den Eltern unaufbörlich umpflnge, ſpäter hatte 


Sohn bald verlaſſen ſollte. 


Sie kannte ja die fer 0 erfahren und einſehen gelernt, obas aber 


Heben, aber fıla Ber 


R 
laſt war a 


zoch n mu undjbäile 


er 


n 
bitten können. 


die Frau Malorin rteth ihrem Marn, Geurg noch Hauſe ſchaltan und walten, ab und zu kam fe 
einiges Zilt ſich ſelber zu überlaſſen, damit er fei- wohl auch in fein Zimmer, fragte ihn und be- 


nem nur zu begrelflichen Schmerz freien Lauf 
gäbe. Das menſchliche Gwüth beruhigt ſich aun 
einmal nicht ther bei jo harten Schickſalsſchlägen, 
als bis es feinen Tribut an Thränes gezahlt hat, 
ob dieſelben ſichtbar fließen oder ob nur das 
Herz im tiefſten Jun ern ſtumm weint und kämpft; 
es muß erſt überwunden jein, dann erſt iſt eln 
neuer Anfang, ein neues Leben moglich. 

Heimlich jedoch ſchrieb Fran von Altenhof an 
Frau Profeſſor Saalfeld und bat fie, wenn mög⸗ 
lich, um ihren Beſuch bei Georg, um kisjem über 
die ſchmerzliche Oede ber erſten Wochen bin wegn ⸗ 
belfen, und die treue Freunden und Pflegemutter 
tiß ſich trog maunigfacher Hinderniſſe los und 
eilte ihrem „Schsoßklndchen“, wie Georg von 
Erich ſtets genannt wurde, zur Hülfe herbei. 

Frau von Altenhof batte die Freundin vom 
Bahndof abgeholt und Grorg's unverheblte Freude, 
als er Frau Saalfeld in die Arme ſchloß, vt 
tiunige Dankbarkeit, mit welcher ir Frau von Al ⸗ 
teuhof bie Hände ſchüttelte, zeigten dieſer, daß 
flo das Richtige getroffen, und erſreut tarüber 
eilte fie zu ihrer Familte zuück 

Die alte Dienerin war natürlich im Komplott. 


jfe hatte Alles zum Empfang der werthen und 


eutſetzliche Lrert, die ſich im ganzen Leben eine roch ganz zu begreifen, wie greß das Opfer der ihr wohlbekannten Frau Profeſſo in bereit, und 


Mer ſchen fühlbar macht, wann er fein Libſtie 
Hat der Erde zurückgeden wüſſen, und vorläuſtz, 
das wußte le, vorläufig liebte Georg noch Ni: 
mand auf der Welt jo wis feine Mutter, Mit 
beißen Thränen flebte ls jetzt oft zu dem All⸗ 
mächtigen, ihren Tagen doch noch ein etwas lä 
geres Z el zu ſetzen. denn Georg's Nähe bite 
nun ja auch ihrem Leben wisder eine reiche Fülle 
zugebra bt, aber fle füblte es doch mit immer un 
üderwindltcherer Güwißbett, daß ir Erde nahe. 


[Eltern den Kindern gegenüber ist; erſt in den 
letzten Jabren war ihm das rechte Verſtänd. ß 


dafür aufgegangen und nur er mit felasm gar 
zer Lobes und Straben tler treuen Mutter da, Mutter gelebt. 
zen und ihre tauſendfältige Mühe lohnen wollte, friſche Wunde von Neuem auf, aber es that ibm 


num en triß ſie ihm das unerbittliche Schickſa.. 


Wie einfom kam ſich Georg in dem Elternhauſe 


an der Hand der liebevollen mütterlichen Freun⸗ 
din ging Georg zum arften Male wieder in die 
gemeinſamen Wohnräume, in denen ir mit der 
Freilich brach dabei die noch 


gut, in Gigen! et der wohlwollenden Frau zu 
weinen, on ber er mit foft kindlicher Liebe und 


vor, das festlich für ids allein viel zu groß war, Virehrung hing, und die ihm ja auch jo minder 


mar 


denn er benußte eigentlich aur feine belden Zins- Jadr binburch die liebsvollſte Hüterin und Pfle⸗ 


die anderen Räume zu betreten, konnte ar! 


gertn geweſen war. Der größte Segen von J au 


Sie ſprach häbſig mit dem Sohn und en Freun- ſich wicht eutſchlleßen; fehlte tim boch überall die Saalfeld's Gegenwart war, daß Giorg ſich wie⸗ 
den von ihrem Scheiden und verſuchte Grorg liabe Feine Geſta t, das fo verklärte freundlich der jo weit ſammelte, um arbeiten zu könner. 


eine Richtung für ſein ſpäteres Leben zu geben. 
Natürlich wollte er gar nichts davon hören, der 
Jagend liegt der Gedanke, der Glaube an de 


Wäre nicht Jedermann mit denſelben zufrie 
den, jo exiſtirten fie längſt nicht mehr. Her manns⸗ 
bagendorf, bei Saal, Pommern. Ew. Wohl⸗ 
geboren! Ihre Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
haben von der erſten Stunde an günftig gewirkt, obwohl 
die Verſtopfung, für die ich keine Hülfe finden konnte, 
ſchon Jahre alt iſt. Hochachtungsvoll C. Krohn. Man 
achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


Börſenbericht. 

Stettin, 10. Januar. Wetter trübe. Temp. — 
1 R Barom. 28“ 3“ Wind SO. 

Weizen ſtill, ver 1000 Klar lotr gelb 159—169 bez., 
per April Mio 170 bez., 169,5 B. u. G. per Mai⸗Juni 
171 B u. G., ver Juni⸗Juli 172,5 B. u. G. 

Roggen elwas mater, ver 1000 Kigr. foto inl. 121 


bis 127 bez., per April⸗Mef 150,5 bez., per Mai⸗Juni 
815 bez ber Jun ff 


Juli 132,5 B., 132 G. 
. Gerte müll. per 1000 Keigr foto 110-126 bez, feu 
Über Notiz ber 


Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm. 110—115. 

Kuböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. cl 
46 B., per Januar 45 B., per April⸗Mai 45,5 B. 

Sptritus behauptet, per 10,000 Liter % leko o. JF. 
86,3 bez., per Januar 36,3 nom. ver April⸗Mai 37,9 

u. B. per Mai⸗ Jun 885 B. u. G., der Juni⸗ 

Juli 39,2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 39,9 B. u. G., 
per Auguſt⸗ September 40,4 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11 40 verz. bez. 


Eichenholzverkauf. 


dem am freitag, 


verkaufstermine kommen u. A. zum Ausgebot in größe 
ren Looſen: 
70 Stück Eichen ⸗Nutzenden, 
1200 rm Eichen⸗Nutzkloben I. u. II., 


1400 rm oben (incl. 600 rm | 


ruch), 
550 rm Eichen Knüppel 

Aufmaaß⸗Regiſter reſp. Auszüge können gegen Er⸗ 

stattung der Kopialien von der Oberförſterei bezogen 
werden Ik 
Warnow, den B. Januar 1887, 


Der Revierverwalter. 


Verein Handlungs Kommis 1858. 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Wir zeigen den Mitgliedern hierdurch an, dass die 
Mitgliedskarten pre 1887 
und die Quittungen der Pensions- Kasse 
sur Einlösung bereit liegen. 
50 „ an, in Goldſchnitt 


Die Verwaltung. 
Bibel 
von 4 Aa bis zu 7 A, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 & an, 
desgl Gro ab von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8 AM 50 &, 
chulbibeln, rmationsbibeln, 
raubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 A 50 & bis zu 16 Ab, 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Formag, 
Neue Teſtamente mit — gebunden, von 


30 „ an, in Goldſchnitt von 1 % bis 
zu 2 % 25 


mit Apokryphen, gebunden, 
Mittel⸗Oktav von 1 % 


hält in reicher Auswahl vorräthig 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen ormaten 
empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Graßmann's Buchdruckerei, 


Stettin, Kirchplatz A. 


du den 4 Februar cr., im 1 
Bischofihen Gaſthauſe hierſelbſt anſtehenden Holz⸗ #5 


Geſicht der beſten treueſten Mutter. 
' Herr und Frau von Altenvbof kamen oft ya 


Gora 


denen 5000 G 
gewinne von fl. 50,000 2c. ꝛc. Niedrigſter Treffer 
Treffer à Mark 140 werden baldigſt erbeten. 

½% a Mk. 70, ½/ à ME 35, ½ a M 


Allerletzte Gewinnziehung vom 1. bis 15. Februar 1887. Es exiſtiren in Allem nur noch 5000 Looſe, 
ewinne gegenüberſtehen, jedes Loos muß alſo unfehlbar mit Treffer gezogen werden. Haupt⸗ 


Ausnahmsweiſe können auch Antheillooſe excl. kleinſtem Treffer, 
18, ½ & Mk. 9, abgegeben werden. 
Spielplan, ſowie Aus kunft und nach der Ziehung Liſte gratis. 


Er halte fie gebeten, den Nachlaß feine ſeligen 
Mutter zu ordney, da ihm alle weiblichen Bor- 


verſuchten auch ibn au Ab birüber zu wandten fehlten, die er um dieſen Liebesdienſt dieufreunde jedoch hatte inen einen 


ark 85,71. Beſtellung auf ganze Looſe excl. kleinſtem 


Moriz Stiebel söhne, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


Stand, unſeren Kunden nur 


Sertige Bettbezüge, Bettlaken 


Stuben⸗ Handtücher, 


und Tiſchzeuge, 
ſowie auch größere Partien Reste-Leinevand 


bei unſerer ſtreng 


zu ungewöhnlich 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


In großartiger Auswahl 


nur vorzüglichſt gearbeitete fertige 


in vorzüglichem Sitz, 


= Oberhemden = 


aus beiten Stoffen. 


Braut-Ausstattungen u. 


Sehr bedeutend vergrößertes Lager von f 


beiten böhmischen Bettfedern und 
Daunen. 


Unſer täglich wachſender Umſatz in Bettfedern und Daunen und in 
Folge deſſen andauernd Empfang friſcher beſter Waare ſetzt uns in den 


wirklich vorzügliche, doppelt gereinigte Waare 
zu ganz überaus billigen Preiſen zu liefern. 
Fertige Betten jeder Art, Matratzen, 
| Keilkiſſen. 
Eiſerne Bettſtellen für Erwachſene und Kinder, 
f einfachſter bis eleganteſter Art. 


Während des ganzen Monats Januar empfehlen wir 


große Poſten vorzüglichſter Leinen⸗Waaren, 


Kinder-Ausstatlungen. 


in weißen u. bunten Stoffen. 


Küchen⸗ Handtücher 


reellen Bedienung 


billigen Preiſen. 


Jedes nicht 
P 


reis % 2,50 gegen 


Naſiren ein Vergnügen 
mit Gordon's engliſchem hohlgeſchliffenem 

Silberstahl-Rasir messer. 
Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Großer Abſatz bei Koiffeurs 


paſſende Meſſer kann innerhalb 8 Tagen umgetauscht werden. 


Briefmarken. 


Zu haben bei E. Hoffmann, Koiffeur gr. Oderſtraße 5 in Stettin. 


5 


ratöſchlagte mit ihm, fo daß es ibm gelang, ſet⸗ 
ne Verluſt und fein gärzliches Verwaiſtſein we⸗ 
nigſtens zeitweiſe zu vergeſſen. Freilich konnte 
die gute Pflegemutter wicht allzulange bei ihm 
bleiben, und als fie nun alls Wäſchevorrathe ſchön 
ſortirt und aufgezeichnet hatte, mit der alten 
Dorthie über die Unterbringung der Kleider der 
Verſtorbenen zu Rathe gegangen war und über 
Alles deeponirt hatte, wie ee ihrem praktiſchen 
Stans am Beſten dünkte, rüstete fe ſich zur 
Heimkehr. 

Georg war fo untröſtlich als fir ihm ihre 
Abſicht abzure ſen mittheilte, daß ſie ihn kurz ent⸗ 
ſchloſſen auffo derte, le nach der Reſt denz zu be⸗ 
gleiten. Er löure dort Erich's Arbeits⸗ und 
Schlafzimmer tbeilen wie früher, meinte fle, und 
ſo wurde dern bie alte Dorthe reichlich mit Koſt⸗ 
geld verſehen und Gsorg’s Koffer für einen län ⸗ 
geren Aufenthalt gepackt. 

Mit Freuden empfing ihn der Profeſſor, und 
Erich brſonders war ganz glücklich, „ſeine beſſers 
Hälfte“ — wie er Georg getauft hatte — wie- 
der bei ſich zu haben. 

Beide jungen Männer ar belteten am ihren Erſt⸗ 
lingswerken, und wancht Stunde ern ſlen Ueber- 
legens verbrachten file mit dem Profeſſor, Ideen 
und Anſſchten mit ihm austauſchend und dabei 
ihre eigeren Ei drücke und Erfahrungen läuternd. 
Gegen das Ende des Mai's waren bie leßlen 
Vorarbeiten beendet, dae Material war geſammelt, 
geſichtet und geordvet, fo daß nur voch der we⸗ 
ſentlich leichtere Theil zu tzun blieb Da rieth 
der Profeſſor den jungen Männern die ſchönen 
Tage des Pfingkfefee im Ir zien zu verleben und 
zu einer bübſchen Fuß our ze verwenden. Die 
Idte fand natürlich den unge heilteſten Beifall 


der Graunde und mit kleinem Gepäck und gut ge 
antes Börsen machten fe ſich auf den Weg in 
das Hert Tyüeing ens. 


Bede kannten dieſen herr⸗ 
lichen Theil Deutſchlands uicht, einer ihrer Stu⸗ 


eee eee 


| Stadtversrdneten-Verfammlung. 
Am Donnerſtag, den 13. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 8. Januar 1887. 
Dr. Seharlaum. 


Term. ga 


Freihändige Versteigerung 


eines 


Mühlen-Etablissements 


Das zum Gemeindeverband der Stadt 
Alt-Ruppin gehörige Mühlen - Eta- 


blissement „NEumühle““ 
soll im Auftrage der Eigenthümerin 


von dem unterzelehneten Notar im 
Termin am 


Vormittags 11!/, Uhr, 
an Ort und Stelle unter den im Ter- 
mine bekannt zu machenden Bedin- 
gungen öffentlich versteigert werden, 
Das zu versteigernde Etablissement besteht aus: 
einer Mahlmühle von 8 Gängen, 
einer Walkmühle mit 5 Walk- und 2 Wasch- 
maschinen, 
einer Oelmühle mit 4 hydraulischen Pressen, 
zwei grossen, grösstentheils massiven Speichern, 
einem herrschaftlichen Wohnhause, einem Logir- 
und einem Gewächshause, sowie den erfor- 
derlichen Wirthschaftsgebäuden, 
einem über 3 Morgen grossen Park, sowie einem 
Gemüse- und Obstgarten, 
einem Areal von ca. 44 Hektaren, bestehend aus: 
ea. 30 Hektaren Kiefernholzung im Alter 
von 40 Jahren und darüber, 
ca. 12 Hektaren zweischürigen Wiesen, 
ea. 2 Hektaren Acker. 
Die Gebäude befinden sich durchweg in baulich 
en Zustande. Neumühle hat mittels des Ruppiner 
anals direkte Wasserverbindung nach allen Rich- 


tungen und befindet sich unmittelbar an dem Mühlen- 


Etablissement eine Ladestelle für Lastdampfer und 
Segelschiffe. Die Entfernung von Neu-Ruppin — 
welches Bahnverbindung mit Berlin hat — betr: 
ea. 4 Kilom. Chaussee und resp. Lehmbahn. — Post 
und Telegraph befinden sich in Alt-Ruppin, von 
welcher Stadt das Etablissement ca. 15 Minuten 
entfernt liegt. 


Der unterzeichnete Notar ist bereit, etwaigen Re- | 


flektanten auf Verlangen Abschriften des Titelblattes 
und der Abtheilung II des Grundbuchblattes, der 
Beschreibung der Baulichkeiten und der Kauf be- 


dingungen schon vor dem Termine gegen Erstattung 


der gesetzlichen Schreibgebühren zu ertheilen. 
Neu-Rupp in, im Dezember 1886. 


Der Notar. 


Laemmel. 


Anmeldungen zu meinen am 15. Januar be 


ginnenden Berliner Winterkurſen für 


Stotterer 


nehme ich täglich von 10—1 Uhr in meiner Wohnung in 
Berlin, Königgrätzerſtr. 25, I, Ecke Heß, 
entgegen. Heilverfahren rationell. (Siehe Ga 

Jahrgang 1878 Nr. 13 u. 35, Jahrgang 1879 Nr. 5.) 
Proſpekt gratis. 
Burgfteinfurt nach 


Eiſenach i. Thür. 


verlegte Sprachheilanſtalt. (Einzige Anſtalt Deutſchlands, 
die mehrfach ſtaatlich ausgezeichnet) Fe 


Rudolf Denhardt. 


Mühlen⸗Verpachtung! 
[Mein zu Stralſund, vor dem Frankenthor, belegenes 
Mühlengrundſtück mit den allerneueſten Eimichtungen u. 


halber auf 6 hintereinander folgende Jahre zu verpachten. 
Ländereien dazu nach Wunſch. Die Uebernahme kann 
ſogleich oder zum 1. April cr. erfolgen. 
C. Awe, Mühlenmeiſter, 
Stralſund, Greifswalder Chauſſee 11. 


Nun Hörde ur fe li im 


Beief mit- 


i. Fehruar 1887, | 
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einer großen feſten Kundſchaft wünſche ich, Fort ugs 
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gegeben ar alten verwandten Oberförſter und die Quartler gekommen, und hatten ſich, rachtem Fe, „Warum verſchaffen wir armiligen Stadt. und ich will ſogar Dir zu Liebe die 

Berſſcherung hinzugefügt, daß f dort gutes auf dem kleinen Balkon ihres Zimmers den Son- menſchen uns nur fo ſelten einen N uicht nn 1 — Du 995 ja in . — 
Quartier für einem oder einige Tage finden wür- neuunisıgung genoſſen hatten, zur Ruhe gelegt. lichen Genuß! — Ja, da ſitzen wir aber dis auch vollſtändig recht, daß wir nämlich in unſ⸗ 
den, obgleich dis Oberförſtirei kein Maſthaus ſei. Sie batten es Ah zur Regel gemacht flets mit nach Mitternacht bei un ſeren ſämmerlichen Del- rem jetz gen Jahrbundert viel zu wenig die ſchůne 
Außer diiſer Eapfehlang hatten die Freunde ſe⸗ dem früheſten Morgen ihre Wanderungen zu de- und Petroleumlampen oder gar bei dem ber- Gottaswelt in ihrer Urſprünglichkstt beobachten 
doch keine weiteren geſucht und erhalten, ſie woll- glunen und jo waren ie auch dieemal nach ſech⸗ lichen Gaslicht, anſtatt den Tag zu nehmen und und kennen lernen. Wir laſſen uns jo einen un⸗ 
ten, wis ſich Erich humoriſtiſch aus drückte: „in's ſtündigem gefunden Schlaf aufgeſprungen und zu leben, wie s Gott beßte mt bat. Warum vergleichlichen Morgen fein ſaͤuberlich mit Del- 


Blaue reiſen und auf Abentener ausgehen!“ nach einfachem Morgenimbiß aufgebrochen. So ſiahen wir nicht mit der Sonne auf und gehen farben auf Leinwand malen, und daun Reli ı 
- wie fe, Ihten auch die ganze Natur erfriſcht er- mit ihr zur Ruh Zeit zum Arbe ten bliebe ung wir uns davor und preiſen die Wahrheit # > 
3. wacht zu ſein. An den Släſern glänzten die fei- da vollauf genug! Meint Du nicht auch?“ Naturtreue der Landſchaft und alles Geboten. 


nen Thautröpfchen, die Wipfel der Bäume regten „Und was würde im Winter 7“ fragte Georg Schwatzen klug über die Luft u 
Vom berrlichſten Wetter bigünſtigt Dachſel Re leiſe, die frühen Sänger dis Waldes, Finken, ruhig dagegen, — da beg nnsſt usd „ Se dis aeg I reg 24 pe 
ten die Freunde die friſchen Thäler, beſuchten Zeiftge und Droſſeln zwitſcherten, in der Enifer- Da daun auch wohl Dein Tagenerk mit der Natur in ſolcher Stimmung vielleicht nie mit 
Weimar mit ſeinen Schätzen und die allen jun- nung zog das Wild zu Holze und nur in großen Sonne?“ i eigenen Augen geſeher. Aber fiehſt Ou, alter 
gen Mes ſchen ſo inisreffanise Wartburg. Nach- Zwiſchenpauſen begegmeten lhnen einzılme Hol „AG Glorg, un Wotteswillen fange nicht an Junge, «6 giebt fo viele Kür ſtlerangen die sich 
denkend blickten fie aus den Kemenaten hinab ia und Walderbriter, die rüſtig ihrem Tagewerk zu- logiſch zu werden, das tft ſchrecklich, und Du das Alles für uns anſehen und uns dann mit 
das blühende Thal und verſuchten, wie wohl Ir ſchritten Bilde Freunde empfanden die hohe, bei- weißt doch, Du biſt mir am unſympathiſchſſes, ſo ſchlagender Geuaulgkeit durch ihre künſtloriſche 
der, der an dieſer Stelle ſtaht, den Eingang zum itge Schönheit der Natur und trotz der Verſchie⸗ wenn Du am vera fligſten biſt. Begabung wiedergeben, daß wir uns gar nicht 
er 5 5 e Fe urn er . 1 5 Se fe doch Georg lächelte nur und klopft, herzuch des zu inkommobiten brauchen Wenn wir nur das 
elberg un eıhof kehrten fi ein um er Beite in vollen en die wunderbare Herrlich ⸗ Frzundes Hand. . 0 
e herrlichſten Waldungen, in der Nähe 4 hir 9 Geld baben um » ein Bild zu deraplen, jo kön- 
dir rauſchesden Waſſer, die unzählige kleine Schweigen. Dich, Du Tollkopf ?“ ſprach er ſchmerilich, „und Künſtler mit ſeinen o 
Mühlen irtzben, hier ſollte ſich Grorgs Schickſal, Erſt nach etwa einſlündiger Wanderung mach⸗ de ich weiß, daß ich gar 155 En Dich weiter von le ba = ee 
erfüllen. ten Fe eine kurze Raſt und Erich rief ſich nie kxiſtiren könnte, d. h. was ich exiſtiten neune, würden, ſelbſt wenn wir draußen wären.“ 
Die Freunde waren Abends in ein ſauberes d= werfend aus: ſo ſoll Dir Dis Mangel an Logtk vergeben ele, b (Foriſetzung folgt.) 


— ————— 
— 


Kölner Dombau⸗ 
(Geld) Lotterie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgew.: M. 75,000, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 & 3000, 12 à 1500, 50 à 600 

x. x. 
| Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
1,80 M., Viertel a 1 M. empfiehlt und 


— 


Kon. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
| 


u 5 — — — 


(a Zu der am 21. Januar beginnenden 
lüc Hauptziehung, worin zum erſten Male 
der Hauptgewinn von 600,000 Mark 
zur Entſcheidung kommt, empfehle ich An 
theile von hoffentlich ganz überraſchen 
der und ſtaunenswerther Trefffähig⸗ 


keit zu 3 M., 6 M., 12M. 
und /, /, Ya, tel Originallooſe zu 


den anderweitig bekannt gemachten 
Preiſen. 


Univerſal⸗ 
Hämorrhoidal⸗Salbe, 


altbewährtes, vorzügliches Mittel gegen die ſchm 
haften Hämorrhoiden ⸗Knoten, Bltenbe Qännorehoiben 

und alle damit in Verbindung ftehenden Leiden. 
FKrauſe a 3 Mk. nur allein echt aus 
der Schwan⸗Apotheke in Züllcaw bei Stettin 
zu beziehen. Nur gegen Einſendung des Betrages 


auf! 


(nebſt Porto) oder gegen Nachnahme. 
WN Zahlreiche Atteſte aus höchſten Kreiſen. mm 
KÖLNER 


Stettin, Es iſt ſehr verdienſtlich von Ihnen, daß Sie 
6. € A ‚KaseloW, sum ie 9. verſendet 5 Ch 8 h ib d auiolofien 1 der chenden anche in 
älteſtes Lotteriegeſchäſt, err. 1847 R {fl ” Salbe anzubieten; dieſelbe hat meiner Patientin 
21. Kölner . on. . chröder. Geld.) große Erleichterung verſchafft und bitte en fri che 


Sendung. 


Stettin, Schulzenſtr. 32. \LOTTERIE, | 
TER t | \ Gräfin BB. in Stralſund. 
1 


ombau-Lotterie! 


Ziehung 13., 14. und 15. Januar. 
se Hauptgeldgewinne: as 


k.75.000. 30.000, 15,000, 


2 & 8000, 5 a 3000, 12 4 180 etc. 5 
Original-Loose a Mk. 3. 


— ‚Die gute Wirkung Ihrer Hämorrhoidalſalbe iſt 
nicht zu verkennen. 
58 Hilbert, Lol liſt, Hondorf 
Dieſe Salbe hat ſehr wohlthue d auf mein Hä⸗ 


Haupt- u. Schl uf | morrhoidalleiden gewirkt. 


2 * 5 
Jaroschek, Maurermeiſter, Rybnik. 
5 Ziehung Ew Hochwohlgeboren erſuche 5 an e 
€ 214 ik == Kruke Ihrer berühmten . 
< 22 n morrhoidalſalbe. 
21. Jan. bis 5. Feb. J 78. r Gente, mah A. Sen. in Göfis 
1 Gewinn A 600,000, 


2 Gewinne a 300,000, Dr. Spranger'sche Heilsalbe 


Porto und Liste 30 5 1 
+ Ber " 
BB. Lew im, Spandauerbriieke 16. 5 


verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien, 

Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. |. w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weiſßen 
8 31 und 4 Bogen ſtark, 
a „per Dutzend 80 H. 


ꝛc. ꝛc. 
Originallooſe offerire ich billigſt. Antheile in Abſchnitten & 24 M., 
13 M., 7 M., 5½ M., 4 M. und 3 M. empfiehlt s 


Bob. Th. Schröder. Stettirs- 


Domban-(Geid-JLotterie 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. e 
Hauptgewinne: ger RE z . 
M. 75,000, 20,000, 13,000, Chineſiſches Haarfärbemittel, 


2 Fee 8 He a Fl. % 2,50, halbe FI. 46 1,25. 
2 à 6000, 5 à 3000. 12 à 1500, 50 d 600 ac. ꝛc. , \ . A 5 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 75 | Oriental. , ee 


a große a 1 A. 0 a x 2 
Neige zu 14 10, 15, = und > 2 5 a 1,80 M., Viertel a 1 M. Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
zbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder de. u haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Kirch⸗ in Köln. 2 be 
zu den billigſten Preifen. Geld.) platz 3—4, und Schulzenſtraße 9. | Sänmtlice Fabrikate find mit meiner Schugmarke 
LOTTERIE.\\, Auswärtige haben zur frankirten Rückantwort eine verſehen. i F 
2 Jo Zehnpfennigniarfe beizufügen reſp. bei Poſtunweiſungen . Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
10 Pfennige mehr einzuſenden. ear en Fee, vormals Adolf Orents, 
5875 ep eiteitraße 60. 


u 2 [74 > 
Gummi:I8afche, 
prima franzöſiſche Waare, empfiehlt 
Umlegekragen Dtzd. 6 „44 20, Stehkragen 4,50, 
Manchetten, 1⸗ u. 2knöpf., Ded. Paar 11 %. 
| Manchetten für Knaben 9 A, Kinder 7,30, 


2 * 
Lilioneſe, 
ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Tas 
gen die Haut von Leberflecken, Sonnmmer⸗ 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 
N ben Teint und die Röthe der Naſe, a 
gr en Unreiubeiten der Haut, & Fl. AM 3, 
Fl. % 1,50. 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 

à Doſe % 3, halbe Doſe M 

1,50. In 6 Monaten ern 

dieſe einen vollen Bart ſchon 

jungen Leuten von 16 

Auch wird dieſe zum Kopfhaar⸗ 

wuchs angewendet. 


Dutzend 50 . - 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Veline 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, d 10 2, per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, & 25 , 
20 Bogen ſtark, 5 50 , 30 Bogen ſtark, 
a 75 H. 
rss ea a 10 . 
— ücher (Oktav) & 5 „ und 10 &. 
Notenbücher & 10 , größere 25 . 
Beichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 % 


ur zahnende Kinder 

werden allen Müttern 
Gebrüder Gebrig's 
rühmlichſt bekannte 
Zahnhalsbänder, 

ſeit ca. 40 Jahren bewährt: Kindern das Zahnen 

u erleichtern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 

ern zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 

ziehen & Stück 1 Mark durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 


Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. — —-—äp ä ͤ iA.iü —ü—6—é— ä 


In Stettin echt zu haben in den meiſten Apo⸗ 8 5 — en Sau 3 
322 Distillerie der Abtei zu Tecamp (krankreich) Hi e dee ee 
* * 1 1 * 5 IF . „ 

VERITABLE LIQUEUR BENEBICTINEN Gichorien-Fabrik. 


* 
Ungar-Wein der Benedectiner Mönche, n 


Vortrer iich, tonisch, den Appetit dieterdauumgbe fördernd. | Kaufmann, der militairfrei und mög- 
— . Man achte darauf, dass sich auf jeder lichst mit der Fabrikation vertraut 


Feuer feste Panzer- Geldschränke 
Veberall mig höchst. Preisen Weber 11000 Schränke 
empfohlen geliefert. 


SOMMERMEYER & 90, MAGDEBURG 


Neuste bestbewährte Construction, grösste Widerstandsfähigkeit, us- 

übertrefliche Sicherheit und Bequemlichkeit des Thür-Verschlusses (nach 

amerik. System) mit neuem unaufsperrbaren Patent- Controllschloss 
D. R.-Patent). Keine Schlüssel-Anwendung beim Zuschliessen. 


Gediegene Ausstattung. Feinste Referenzen und Zeugnisse. Streng 


Vertreter: 
C. H. Rentzel. 


Fhemiſetts Dtzd. 9 und 13 A, 

per Kaſſe 2%. 
De Alex. Enders, geinzia Dar" _ 
„Laden zu vermiethen in Greifswald.“ In meinem 


reelle Bedienung. 


in Gebinden ae rc ab Ungarn N VERITABLE #1 Flasche die viereckire Etiquette mit der ist, nis 
Ma Pro 2 i Ds Marques d6posees en France et à l’Etranger J Unterschrift des General-Direktors be— Na x 1 
Szegszärder (Rothwein) . . Mk. 050 H AV findet. NER brik-Amspektor 
Offener (Rothwein) - EEE «u ; N Fe * | Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- gesucht, Geil. Anerbietungen werden 
Buster-Aushruch (süss) . ” — en ee quette, sondern auch der Gesammtein- unter T. P. 134 an Haasenstein & 
Herber Ober- e eee druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- Vogler, Mazdeburg, erbeten. 2 
Näheres umgehend und trance. ahmung oder Verkauf von Nachahmu wird mithin erustlich gewarnt und R N RR ＋ 77 Br, 
{ g ode ka Nachahmunge \ = Ein rout. Kaufmann wünſcht ſich mit einem tüchtigen 


den gesetzlichen Folgen, sondern 


H. Kempinski & Co. 


Berlin W., Friedrichstr. 178. 


zwar nicht allein wegen der zu g ' 2 ; ee vn. 11 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile Schneidermeiſter mit ged. Kundſchuft zu affociiren oder 
Man findet den echten BEVEDICTIXER Liqueur nur bei einem reſpelt. Maaßgeſchäft beizutreten, um daſſelbe zu 


© Nachgenannu vergrößern. Strengſte Diskretion wird zugeſichert, und 


E Francke & Laloi, Gebr. Jenny. Lange & Richter, Rossmarktisir. 11, 


1 K II as { ap’ IM 1 ) N - 2 nimmt Offerten entgegen und ertheilt Auskunft Herr 
- 1* IE Max Woreke, Th. Zimmermann Lacht, Philippsohn & Levinski, 5 h 0 2 

as en I. 5 10 a er art ero 6 Lastadie 38, Th. eg J. J. Wallis Sohn im Marth, J. P. [. Wermelins. Speersort 3, Hamburg. 

iſt im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden ꝛc. billig uf Küpke in Preuss.-Starzard, C. Neumann in Colbergermünde, Max Klette J. Für nein Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 

verkaufen. Koſtüme auch zu verleihen Berlin,, in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. ſuche ich einen Lehrling. ar. 

Krauſeuſtraße 45, I. | ERBE, EEE BAUTEN Polzin. Carl Nietar 


BRETT e n i 


keit dleſes Morgens und zwar in vollſtändigem „Wae würde wohl jetzt aus mir werden ohre nen wir ruhig in den Ferern bleiben, denn der 


Preuss. /, | En N 150,000, . SE 
\ A 2% t 
R. Grassmann s „, 2 „ 100,000, Beulen, e id, falt lar 8 
Papierhandlung, Staats- „„ |ben far Kanentes aut, Deils 1“ Mrieher et Dale 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A 3 4 2 Pr 2a 50,000, |Brnit, Karfunkel, veraltete Beinſchäden, böfe Finger. 
en Lotterie. 2 „ 2 bee 
j N ei K 
0 5 5 Be 10 85 a 30,000, Kreuzſchmerzen. 3 tritt — 
Schreibebuchern — el 2 „ 3 5,000, er Hanbteber: Sa anben Kr ben beg States 
im allen Liniaturen, wie einfache Linien in : 50 75 a 10,000 rue 47, 8 Schachtel ra; 5 — 


